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Erstnachweise und bemerkenswerte Funde von Flechten und 
lichenicolen Pilzen im Harz und dem nördlichen Harzvorland 

(Sachsen-Anhalt und Niedersachsen)
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Zusammenfassung: Kison, H.-U., Eckstein, J., Seelemann, A. & Stordeur, R. 2016. Erstnachweise und bemer-
kenswerte Funde von Flechten und lichenicolen Pilzen im Harz und dem nördlichen Harzvorland (Sachsen-Anhalt 
und Niedersachsen). – Herzogia 29: 451– 464. 
Es werden 56 Taxa behandelt, 51 davon sind Flechten, drei sind lichenicole Pilze und zwei werden zu den saprophy-
tischen Pilzen gezählt. Micarea nigella wurde (aus Niedersachsen) neu für Deutschland nachgewiesen. Für Sachsen-
Anhalt können die folgenden 16 Arten als neu gemeldet werden: Agonimia flabelliformis, A. globulifera, Arthonia 
didyma, Arthopyrenia fraxini, A. salicis, Buellia epigaea, Dactylospora saxatilis, Fuscidea lygaea, Helocarpon 
pulverulum, Melanohalea elegantula, Pertusaria coronata, Pycnora sorophora, Stigmidium eucline, Thelidium mi-
nutulum, Trapeliopsis aeneofusca und Verrucaria floerkeana. Acht Arten sind bedeutende Wiederfunde nach sehr 
langer Zeit. Vier davon, Lecidoma demissum, Montanelia panniformis, Ramalina fastigiata und Rhizocarpon hoch-
stetteri, waren in der Roten Liste von Sachsen-Anhalt bereits als ausgestorben verzeichnet, Collema flaccidum und 
Naetrocymbe punctiformis galten als vom Aussterben bedroht, und Peltula euploca und Zwackhia viridis fehlen in der 
Roten Liste. Für 13 Arten mit schon länger zurückliegenden Nachweisen können aktuelle Funde gemeldet werden, da-
runter auch Steinia geophana, die erst zum zweiten Mal in Sachsen-Anhalt nachgewiesen wurde. Die letzten Angaben 
für diese Arten stammten ausnahmslos aus der Zeit vor der Jahrtausendwende. Für 11 Arten, die in den letzten Jahren 
entweder neu gefunden oder wieder nachgewiesen wurden, werden weitere Funde vorgelegt. Hervorzuheben sind 
hier Cladonia polycarpoides und Frutidella pullata als Zweitfunde für Sachsen-Anhalt. Als neu für Niedersachsen 
wurde Aspilidea myrinii nachgewiesen, Zwackhia viridis konnte nach genau 150 Jahren wieder aufgefunden werden. 
Cetrariella commixta wird für Niedersachsen seit 1958 als ausgestorben geführt. Es konnte jedoch ein Herbarbeleg 
von H. Ullrich aus dem Jahr 1988 aufgefunden sowie zwei aktuelle Funde dieser Art angegeben werden. Für weitere 
sechs in Niedersachsen meist sehr bis extrem seltene Arten werden aktuelle Funde gemeldet.

Abstract: Kison, H.-U., Eckstein, J., Seelemann, A. & Stordeur, R. 2016. First records and noteworthy lichens 
and lichenicolous fungi from the Harz and the northern prae-Harz (Saxony-Anhalt and Lower Saxony). – Herzogia 
29: 451– 464.
In total 56 taxa, including 51 lichens, three lichenicolous fungi and two saprophytic fungi, are dealt with. Micarea 
nigella, collected in Lower Saxony, is new to Germany. Records of the following 16 species are new to Saxony-
Anhalt: Agonimia flabelliformis, A. globulifera, Arthonia didyma, Arthopyrenia fraxini, A. salicis, Buellia epigaea, 
Dactylospora saxatilis, Fuscidea lygaea, Helocarpon pulverulum, Melanohalea elegantula, Pertusaria coronata, 
Pycnora sorophora, Stigmidium eucline, Thelidium minutulum, Trapeliopsis aeneofusca and Verrucaria floerkeana. 
Eight species represent important recollections after a long time, including four species, Lecidoma demissum, 
Montanelia panniformis, Ramalina fastigiata and Rhizocarpon hochstetteri, which have been assigned as extinct 
in the Red List of Saxony-Anhalt, Collema flaccidum and Naetrocymbe punctiformis are threatened with extinction, 
whereas Peltula euploca and Zwackhia viridis are absent in this list altogether. Furthermore, recent collections for 13 
species are reported, including the second record of Steinia geophana from Saxony-Anhalt. Previous records of the 
species concerned date from a period before the turn of the millennium. Additional collections are listed for 11 species 
which have been newly reported or recollected in recent years, e.g. second collections of Cladonia polycarpoides and 
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Frutidella pullata for Saxony-Anhalt. Aspilidea myrinii is new to Lower Saxony, Zwackhia viridis has been recollec
ted after 150 years, and Cetrariella commixta is classified in Lower Saxony as extinct since 1958 although a herbari-
um specimen collected by H. Ullrich in 1988 have been traced, supplemented by two recent collections of this species. 
Recent collections are listed for six additional species that are very rare or even extremely rare in Lower Saxony
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Einleitung 
Ein kurzer Überblick über die Entwicklung der Flechtenerfassung in Sachsen-Anhalt und ins-
besondere der Harzregion wurde bereits in Stordeur et al. (2015) gegeben. 
Der Harz ist das nördlichste herzynische Mittelgebirge in Mitteleuropa. Geologisch herrschen 
in Höhenlagen ab 600 m ü. M. Silikatgesteine vor (Granite, Hornfels, Kieselschiefer und 
Ackerbruchberg-Quarzite), in den tieferen Lagen dominieren Tonschiefer und Grauwacken, so-
wie weitere silikatische Gesteine. Basenreichere Silikatgesteine wie Diabas kommen nur punk-
tuell vor. Die hier vorgelegten Funde stammen überwiegend aus dem Gebiet des Nationalparks 
Harz, der sich zu etwa 2/3 in Niedersachsen und 1/3 in Sachsen-Anhalt befindet und die höchsten 
Lagen des Mittelgebirges einnimmt. Die höchste Erhebung mit 1141 m ü. M. ist der Brocken, 
umgeben von einigen weiteren Gipfeln wie dem Kleinen Brocken, der Heinrichshöhe und dem 
Königsberg. Klimatisch gibt es große Unterschiede zwischen dem Westharz, der durch die 
vom Westen einströmenden Luftmassen deutlich subatlantisch geprägt ist, während der Ostteil 
des Harzes im Regenschatten liegt und Übergänge zum subkontinentalen Klima aufweist. 
Der Nationalpark Harz liegt jedoch ausschließlich im subatlantischen Bereich. Weitere Funde 
stammen aus dem Bodetal, in welchem ebenfalls teils erhebliche kleinklimatische Gegensätze 
zu beobachten sind. Die sonnigen, warmen und trockenen Südhänge (meist über 300 m ü. M. 
und somit zum Bergland gehörend) bieten auch wärmeliebenden Arten gute Voraussetzungen, 
während die wenig besonnten, kühlen und luftfeuchten Nordhänge und Talgründe (die teil-
weise noch dem Hügelland zuzurechnen sind) eher von montanen Arten besiedelt werden. 
Speziell im Bodetal finden sich neben Granit und Hornfels, Knotenschiefer, Tonschiefer und 
Grauwacken nicht selten auch basische Silikate und Diabasgesteine, die auch kalkliebenden 
Arten gute Bedingungen bieten. Wenige Funde stammen auch aus dem Naturraum nördliches 
Harzvorland (zu den Naturräumen Deutschland siehe Wirth et al. 2013; die Informationen zu 
Geologie und Klima des Harzes wurden dem Nationalparkplan 2011–2020 entnommen). 
Die verstärkten Bemühungen um die Erfassung der Flechten und lichenicolen Pilze in der 
Harzregion führten vor allem in den letzten Jahren immer wieder zu Neunachweisen, bedeu-
tenden Wiederfunden nach oft sehr langer Zeit sowie aktuellen Funden von Arten, die zu-
letzt vor der Jahrtausendwende nachgewiesen wurden. Auch die Überprüfung von älterem 
Herbarmaterial erbringt mitunter überraschende Ergebnisse, so dass hier eine weitere Liste 
bemerkenswerter Funde vorgelegt werden kann.

Material und Methoden 
Die Bestimmung der Taxa erfolgte mit Hilfe von Stereomikroskopen und Mikroskopen nach 
den üblichen Methoden. Als Bestimmungsliteratur wurden Wirth et al. (2013) und Smith et 
al. (2009) genutzt. Als zusätzliche Literatur für einzelne Arten fanden Brackel (2014) und 
Czarnota (2007) Verwendung.
In der Artenliste werden folgende Abkürzungen benutzt: ST  = Sachsen-Anhalt und NI  = 
Niedersachsen. Alle nachfolgenden Angaben sind jeweils dem genannten Bundesland zuge-


